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ï E S S I N - AUSLAND
SAN VITTORE: KNALLPETARDEN GEGEN

FAHRENDE - ODER WAREN ES SCHÜSSE

Bündner Zeitung 23.08.94

Fahrende auf einem Standplatz
bei San Vit tore wurden in der
Nacht auf Sonntag von unbekannten

Aggressoren attackiert. Nach
Darstellung der Polizei wurden
sie mit Knallpetarden beworfen,
der Gemeinderat von San Vittore
spricht gar von Schüssen.

Eine grössere Gruppe von Fahrenden
hat am 9. Juli von Strass-

burg kommend bei San Vittore
haltgemacht. Später gesellten
sich weitere Fahrende zu der
Gruppe, und so wuchs die Kolonie
auf 400 bis 500 Personen mit etwa

80 Wohnwagen. Zum grössten
Teil befinden sie sich auf pri-
vaten Grundstücken. Mit
zunehmender Aufenthaltsdauer
verschlechterten sich die hygienischen

Bedingungen auf dem Standplatz,

parallel dazu wuchs in
der Bevölkerung ein gewisser
Unwille gegenüber dem Verhalten
der Fahrenden.

Was ist genau geschehen?
In der Nacht auf Sonntag sind
die Fahrenden nun offenbar zur
Zielscheibe von bis jetzt
unbekannten Aggressoren geworden.
Was sich am Sonntag morgen kurz
vor und nach fünf Uhr in San

Vittore abgespielt hat, ist im
Moment unklar. Gemäss einem
Bericht in der Tessiner Zeitung
"La Regione" sollen um diese
Zeit von der naheglegenen Autobahn

rund zehn Schüsse auf die
Fahrenden abgegeben worden sein.
Autobahn und der momentane
Standplatz der Fahrenden sind
durch die Moesa getrennt. Die
Einwohner der Gemeinde sollen ob
dem Schiesslärm aufgewacht sein.
Und Augenzeugen wollen auf der
Autobahn Bewegungen um ein
helles Auto wahrgenommen haben.
Es gab zwar keine Verletzte,
dennoch soll unter den Fahrenden
Panik ausgebrochen sein und
Frauen und Kinder hätten um Hilfe

geschrien, heisst es in
derzeit ung
Bei der Staatsanwaltschaft hatte
man gestern nachmittag vorerst
noch keine Kenntnisse von den
Vorfällen. Nach der Rückfage der
BZ wurden jedoch sofort
Abklärungen bei der Kantonspolizei
getroffen.
Wie Albert Largiadèr,
Pressesprecher der Staatsanwaltschaft
darauf gegenüber der BZ sagte,
sind gemäss polizeilicher
Feststellung keine Schüsse gefallen.
Vielmehr seien Knalipetarden
geworfen worden, die weder zu
Verletztungen von Personen noch zu
Sachschäden geführt hätten. Für
die Staatsanwaltschaft sei damit
die Sache erledigt, weil kein
strafrechtlich relevanter Tatbestand

vorliege, sagte Lagiadèr.
Wie Pierino Zanin vom
Informationsdienst der Kantonspolizei
dazu auf Anfrage präzisierte,
handelt es sich um W7urfkörper,
wie sie auch am Nationalfeiertag
verwendet werden. Zumindest würden

auf dem Areal gefundene
Reste von detonierten Petarden
darauf hinweisen. Zur Abklärung
der Täterschaft sei unverzüglich
eine Untersuchung eingeleitet
worden. Ebenfalls geklärt werden
soll von welchem Standort aus
die Petarden allenfalls geworfen
worden sind. Dafür nicht in Frage

komme die Autobahn, denn die
liegt in etwa 100 Meter Distanz
zum Standplatz der Fahrenden.
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Gemeindevorstand zweifelt
Der Gemeindevorstand von San
Vittore jedoch zieht die Theorie
der Polizei in Zweifel. In einer
Medienmitteilung von gestern
zeigt er sich bestürzt, über die
"in den letzten Tagen
festgestellten Akte der Intoleranz"
gegenüber den Fahrenden, vor
allem aber über die g'egen die
Fahrenden abgefeuerten
Gewehrschüsse. Noch sei nicht bewiesen,

dass die Fahrenden mit
Petarden beworfen, und nicht
beschossen worden seien, sagte
gestern die Gemeindekanzlistin auf
Anfrage zu den Ausführungen der
Polizei. Die Gemeinde hält in

der Medienmitteilung fest, dass
die Fahredne wegen der prekären
hygienische Situation und wegen
der durch die Fahrzeuge während
der Tag- und Nachtzeit in der
Gemeinde verusachten Emissionen
bereits mehrmals erfolglos
aufgefordert worden weine,
weiterzuziehen. Bei den Aussprachen
mit den Fahrenden sei immer auch
ein Vertreter der Polizei zugegen

gewesen, und auch das
Justiz-, Polizei und Sanitätsdepartement

sei sofort informiert
worden. An einer ausserordentlichen

Sitzung hat der Gemeinderat
gestern die Kantonsbehörden und
die Polizei um Mithilfe gebeten.

ANGRIFF AUF ROMA

Sonntagszeitung 17.07.94

PRAG - Eine Gruppe von tschechischen
Skinheads hat mehrere

Brandsätze in die Wohnung einer
Roma-Familie in der nordböhmi¬

schen Stadt Jablonec geworfen.
Ein zwölfjähriges Mädchen und
seine Mutter erlitten schwere
Verbrennungen, wie gestern
bekannt wurde. Drei Skinheads wurden

verhaftet, zwei sind noch
flüchtig.
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